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Laudatio 

zur Verleihung des Arsen-Djurović-Preises 
für historische Schulbuchforschung 2019 

an Frau Dr. Evita Wiecki 

 

Frau Dr. Evita Wiecki ist seit 2010 Lektorin für Jiddisch in der Abteilung für Jüdische Ge-

schichte und Kultur an der Ludwig-Maximilians-Universität München. Der Erhalt und die Wei-

tergabe der jiddischen Sprache und Kultur sind ihr eine Herzensangelegenheit. So führte sie 

bereits 1998/99 als Stipendiatin des Stiftungskollegs für internationale Aufgaben der Robert 

Bosch Stiftung ein Projekt zur Entwicklung eines Maßnahmenkatalogs zur Bewahrung der 

jiddischen Sprache in Polen durch. Durch eine zufällige Entdeckung eines Jiddisch-Lehrbu-

ches in der Bibliothèque Medem in Paris war das Thema für ihre Doktorarbeit gefunden. 2017 

wurde Frau Wiecki im Fach Jiddistik an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf mit der Ar-

beit „,Ein Jude spricht Jiddisch‘ – Geschichte des säkularen Jiddisch-Lehrbuchs im Polen des 

20. Jahrhunderts“ promoviert. 2018 wurde die Dissertation in erster Auflage, 2019 – sehr au-

ßergewöhnlich für eine Dissertation! – bereits in zweiter Auflage unter dem Titel „,Ein Jude 

spricht Jiddisch‘. Jiddisch-Lehrbücher in Polen – ein Beitrag zur jüdischen Bildungs- und Kul-

turgeschichte im 20. Jahrhundert“ in der renommierten Reihe „Jüdische Religion, Geschichte 

und Kultur“ des Vandenhoeck & Ruprecht-Verlags veröffentlicht. 

 

Für diese Publikation verleiht die Internationale Gesellschaft für Schulbuch- und Bil-

dungsmedienforschung e.V. (IGSBi) Frau Dr. Evita Wiecki den Arsen-Djurović-Preis für 

historische Schulbuchforschung 2019. 

 

Den Untersuchungsgegenstand der Arbeit von Frau Wiecki bilden rund neunzig Jiddisch-

Lehrwerke aus den polnischen Gebieten im Zeitraum von 1886 bis 1964. In diesem Zeitraum  
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fanden mehrfache, tiefgreifende Umbrüche statt; das katastrophalste Ereignis war der Holo-

caust. Die Lehrwerke spiegeln diese Umbrüche wider. Sie sind ein kulturell-historisches 

Zeugnis ersten Ranges. 

 

Aus folgenden Gründen halten wir die eingereichte Publikation für preiswürdig:  

Zum ersten bringt die Arbeit die bislang wenig wahrgenommene bis gänzlich unbekannte 

Quelle der Jiddisch-Lehrbücher und ihre hoch engagierten Verfasser ans Licht und erschließt 

somit der Bildungsmedienforschung einen neuen Forschungsgegenstand. Sie widerlegt da-

bei die bis dato gängige Auffassung der Forschung, dass es diese Bücher nur in der Zwischen-

kriegszeit gegeben habe. 

Zum zweiten betreibt die Preisträgerin auf der Basis eines beeindruckenden Wissens über die 

Sozial- und Bildungsgeschichte der jüdischen Bevölkerung in den polnischen Gebieten eine 

kontextualisierende Bildungsmedienforschung und macht mit ihrer Arbeit plastisch deutlich, 

welch bedeutsame kulturhistorische Quellen diese Lehrbücher darstellen. 

Zum dritten belegt die Arbeit eindrücklich die Notwendigkeit einer interdisziplinären und 

multimethodischen Bildungsmedienforschung, der sich Frau Wiecki explizit verpflichtet weiß. 

 

Wir gratulieren Frau Dr. Evita Wiecki herzlich zu der innovativen Leistung im Bereich der 

historischen Bildungsmedienforschung und dem dafür verliehenen Arsen-Djurović-Preis! 


